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Nummer6 Mittwoch, den 14. Januar 1914, abends 39. Jahrgang.

Rundschau.
— Der Reichstag erledigte in seiner ersten Sitzung im

Neuen Jahre, zu dem Präsident Kämpf den Abgg. herzliche
Glückwünsche aussprach, eine Reihe von Petitionen.
Eine Petition der Nürnberger Handelskammer, der Blei¬
stiftindustrie eine Steuerrückvergütung von 20 Ji  für das
Hektoliter unvergällten Branntweines zu gewähren, wurde
dem Kanzler zur Erwägung überwiesen. Eine Petition um
Verleihung des aktiven und passiven Wahlrechts an die
Frauen, über die 1908 zur Tagesordnung übergegangen
wurde, beschloh die Kommission diesmal zur Kenntnisnahme
zu überweisen. Nach längerer Debatte, in der geschlossen
nur die Sozialdemokratie für die Petition eintraten, wurde
der Kommissionsantrag angenommen. Eine Petition, wo¬
nach postlagernde Sendungen die volle Adresse des Em¬
pfängers tragen sollen, wurde zur Berücksichtigung über¬
wiesen. Über eine Petition, worin sich ein Gastwirt über
militärischen Boykott seines Lokales beschwerte, weil er vor
der Wahl eines konservativen Abgeordneten gewarnt hatte,
wurde zur Tages-Ordnung übergegangen nach der Erklärung
des Generals v. Hohenborn, dah der Boykott wegen der
politischen Gesinnung oder Betätigung des Gastwirts nie
verhängt würde. Heute Mittwoch: Weitere Petitionen.

— Das Abgeordnetenhaus hatte gestern Dienstag einen
großen Tag zu verzeichnen. Zweimal  ergriff der Mi¬
nisterpräsident das Wort,  um zu den wichtigen
schwebenden Fragen: Zabern - Afsäre , preußische
Wahlresorm und Welfenfrage  Erklärungen abzu¬
geben. Das Haus nahm zunächst die Präsidiumswahl vor
und begann die erste Lesung des Etats.  Abg . Winck-
ler (kons.) richtete Angriffe gegen die Regierung wegen ihrer
nachgiebigen Haltung gegenüber den im Reichstag erfolgten
Angriffen auf die Regierungsgewalt und die monarchische
Autorität, und unterzog nochmals den Wehrbeitrag einer
Kritik. Ministerpräsidentv. Bethmann Hollweg wies diese
Vorwürfe zurück und gab eine ausführliche Darstellung über
das Zustandekommen der Deckungsvorlage für die große
Heeresvermehrung. Er machte dabei mehrmals den Kon-
seroattven den Vorwurf, dah sie die Wehrvorlage gefährdet
hätten und jedenfalls die Regierung bei ihren Deckungsvor¬
schlägen nicht unterstützt hätten. Der Ministerpräsident
schloß, er habe es für seine Ehrenpflicht gehalten, auch die
schwersten Opfer zu bringen, um die Stärke und Unabhängig¬
keit der Nation zu verbürgen. Abg. Herold (Ztr.) betonte,
daß der Modus der Aufbringung des Wchrbeitragcs eine

Ausnahme bleiben müsse, beklagte sich über Zurücksetzung
der Katholiken in den Staatslaufbahnenund forderte die
Aufhebung des Jesuitengesetzes. Abg. Röchling(ntl.) leitete
die Zabern Debatte ein. Er schob die Hauptschuld dem Ver¬
sagen der Zivilstellen zu und rügte das passive Verhalten des
Reichskanzlers. Ministerpräsidentv. Bethmann Hollweg
entgegncte, dah er auf Angriffe gegen seine Haltung in der
Zabern-Afsäre nur im Reichstag eingehen könne und bat,
die Kompetenzfrage in der Sache, die leider zu einer hoch¬
politischen geworden sei, nicht zu verschieben. Die Vorgänge
im Elsaß bildeten eine sehr ernste Sorge der Reichsregier¬
ung. Zur Wahlrechtsfrage erklärte der Ministerpräsident,
daß die Regierung die Jnittative ergreifen werde, wenn sie
den Zeitpunkt für gekommen erachte. Der Ministerpräsident
gab dann unter atemloser Spannung des Hauses im Namen
des Herzogs von Braunschweig eine Erklärung ab, dah jede
Berufung der Welfenpartei auf den Herzog bei Verfolgung
der bekannten Ziele der Welfen von dem Herzog glatt abge¬
lehnt wird. Das Haus vertagte sich auf heute Mittwoch.

— Die Zweite Kammer des elsaß-lothringischen Landtags
begann gestern mit der Behandlung der Interpellationen
zum Fall Z a b er n. Es sprachen hintereinander die Abgg.
Knöpfler(Ztr.), Weber(Lothr.), Jmbs (Soz.) und Bourger
(Fortschr.) Alle Redner kritisierten auf das schärfste das
Verhalten der Militärbehörden, während die elsaß-lothringi¬
sche Negierung bis jetzt ziemlich glimpflich weggekommen ist.
Nur der Abg. Jmbs leistete sich ein paar temperamentvolle
Angriffe. Unterstaatssekretär Zorn v. Bulach verteidigte das
Verhalten der Militäerbehörden und sagte, das Kriegsgericht
hat gesprochen und dies« E>>-,Meldung— auch wenn sie iwch
nicht rechtskräfttg ist — hat die Regierung wie jeden Rechts¬
spruch zu achten. Die Regierung halte es indessen für ihre
Pflicht, bei diesem Anlaß ausdrücklich zu konstatieren, daß in
Zabern Militär und Bürgerschaft stets in gutem Einver-
nehmen lebten, Militär- und Zivilbehördcn freundliche Be¬
ziehungen unterhielten und daß die wörtlichen Beschimpf¬
ungen sich ursprünglich nur gegen den Leutnantv. Forstner
richteten. Freiherr Zorn v. Bulach schloß seine Ausführungen
mit den Worten: Der Regierung  sind aus ihrem an¬
fänglichen Schweigen Vorwürfe  gemacht worden, als
hätte sie die ihr vom Kaiser anvertrauten und von ihr als
heilige Pflicht übernommene Wahrung der Interessen des
Landes außer Augen gelassen. Es erscheint unzulässig, in
Kompetenzfragen, deren Entscheidung nicht vor das eigene
Forum gehört, öffentlich Stellung zu nehmen. Mit dem
Generalkommando des 15. Armeekorps hat die Regierung>

in dauernder Fühlung gestanden. Sie hat ohne Verzug die
Schritte getan, die allein zur Feststellung vorgekommener
Verfehlungen und deren Sühnung führen konnten. Im
übrigen würde die Regierung nicht einen Tag zögern, ihren
Platz zu räumen, wenn die volle Gewähr für die strenge
Wahrung ihrer verfassungsmäßigen Zuständigkeit gegeben
wäre. Darauf vertagt sich das Haus aus Antrag des Abg.
Hauh zur Besprechung der Interpellation auf heute nach¬
mittag 3 Uhr. — Die Erklärung des Staatssekretärs hat
im ganzen Hause eine große Enttäuschung  hervor¬
gerufen. Man findet sie allgemein zu matt und hatte eine
kräftige Sprache erwartet.

— Keine Briesschasten-Unterschlagung der Zabcrner Post!
Die a mt l i che Untersuchung darüber, ob auf dem Zabcrner
Postamt Sympathie-Kundgebungen für Oberstv. R eu t t er
zurückbehalten und nicht bestellt wurden, während Schmäh¬
karten zugestellt wurden, hat ergeben, daß keinerlei schwere
Verfehlungen der Postbeamten vorgekommen sind. Es ist
festgestellt worden, daß bei der nach vielen Hunderten zäh¬
lenden Menge Schmähkarten tatsächlich einzelne Sendungen
mit erkennbar beleidigenden Angaben in der Hast des Be¬
triebsdienstes der Aufmerksamkeit des Personals entgangen
sind. Diese Fälle sind aber im Hinblick darauf, daß viele
Hunderte von Schmähkarten in Zabern als unzulässig er¬
kannt und zurückgesandt worden sind, als vereinzelt zu be¬
trachten. Von den ebenfalls zahlreich eingegangenen Zu¬
stimmungspostkartensind nur zwei vom Personal wegen
Zweifels über die Zulässigkeit eines darin enthaltenen Aus-
dmcks zunächst beanstandet worden. Beide Karten lind aber
auf Anordnung des TftUjian.Is den Empfängerne.lSgehSn-
digt worden.

Von nah und fern.
a Weißkirchcn, 13. Jan . Der 75jährige Feldhüter

Adam Martin  zog sich durch einen unglücklichen Sturz
schwere Verletzungen zu, die seinen Tod nach kurzer Zeit
herbeiführten.

a Frankfurt. 13. Jan . Nach fast 40jähriger Wirksamkeit
als zweiter Vorsitzender des Taunusklubs
sta r b gestern im hohen Alter von 77 Jahren der Privat¬
mann G u sta v S cho l l. Der Verblichene hat sich um die
touiristische Erschließung des Taunus und die Gründung des
Verbandes deutscher Touristen-Vereine große Verdienste er¬
worben. Es dürfte wohl keinen Ort im Taunus geben, in
dem der bis vor wenigen Wochen noch rüstige„Vater Scholl"
eine stets gern begrüßte Persönlichkeit war.

Vor hundert Jahren.
Von Leipzig bis Paris.

Von Georg Paulsen  74
lNackdruck verboten.)

Aus die Klagen und Beschwerden der Trohknechte, daß
Weinmeister den Stteit begonnen habe, erklärte der Wacht¬
meister barsch: „Gut. Ich nehme den Beschuldigten in Ver¬
haft. Ihr mögt Euch morgen als Zeugen auf dem Polizei¬
amt melden." Georg leistete keinen Widerstand. Die Troh¬
knechte zogen von dannen und der Arrestant war mit dem
Wachtmeister und dem Mediziner Knöchlein allein.

„Marsch,zur Polizei!" kommandierte der alte Stadtwacht¬
meister, und der kleine Trupp zog dahin. Aber nachdem ein
paar Straßenecken passiert und keine Leute mehr in der
Nähe waren, die den Vorgang vorhin beobachtet hatten, trat
auf die ernsten Gesichter ein vergnügtes Schmunzeln.

„Herr Doktor, Herr Doktor," sagte der Wachtmeister,
„was machen Sie bloß für Geschichten!"

Weinmeister lachte schon wieder: „Gar keine, die ich
nicht verantworten könnte. Aber gut war es, dah Sie zur
rechten Zeit sich cinstellten in Ihrem Paradeschmuck. Donner¬
wetter, sehen Sie nobel aus!"

„Das wollt ich meinen," antwortete der alte Herr ge¬
schmeichelt. „Ja , man stellt noch immer was vor, wenn
man auch über die Sechsiger raus ist. Aber die Idee, der
Gedanke, daß ich die Uniform anziehen sollte, der stammt
von meinem Jeannettchen. Theodor, sagte sie, Du steckst
Dich in Deine Montur, da haben doch die Leute Respekt. Ich
wollte erst nicht, denn die Leute haben auch so Respekt. Aber
sie meinte, Theodor, tust Dus nicht, lasse ich Dich nicht aus
dem Haus! Und da bin ich nun wirklich gerad da gewesen,
°ls ich gebraucht wurde. Aber machen Sie mir so etwas
aicht wieder, Herr Doktor!"

Vergnügt schritt man weiter, der Mediziner Knöchlein
wollte sich davon überzeugen, daß der Freund mit heilen
"Nochen aus Leipzig herauskomme, der Zwischenfall in

der Thüringer-Wirtschaft mit dem Oberst von Bürden schien
ganz vergessen. Und als man noch ein halbes Stündchen
bei Frau Jeannettchen in dem alten Hause an der Stadt¬
mauer gesessen hatte, sagte Georg Weinmeister dem würdigen
Paare wie deni Freunde seinen herzlichsten Dank. Er war
bei diesem gefahrvollen Ausfluge zwischen den großen Tagen
der Völkerschlacht wirklich auf seine Rechnung gekommen
und konnte mit Recht sagen: „Trifft mich keine Kugel, so
sehen wir uns bald wieder."

„Junge, da bist Du wieder!" rief der alte Blücher kreuz¬
fidel, als in vorgerückter Stunde Georg sich bei ihm meldete.
„Holt niich dieser und jener, aber ich hatte Dich wirklich schon
verloren gegeben. Und weih Gott, verdient hattest Du, daß
Du mal tüchtig in die Tinte gerietest. Das war wirklich ein
mehr wie toller Streich!" Und als Georg seinen speziellen
Bericht gegeben hatte, wiederholte er diese seine Worte.

Zufrieden nickte er, als Georg von dem Zustande der
Stadtmauer berichtete. „Das soll uns zu paß kommen,"
sagte er; „wir haben Leute genug verloren, es ist schon wün¬
schenswert, dah wir ohne neuen schweren Verlust in Leipzig
hineinkommen, wenns so weit ist," schloß er, mit einem halb¬
lauten Fluch zwischen den Zähnen, während er an seinem
Schnurrbart zerrte.

„Erzellenz verzeihen, ich habe meinen Leipziger Freunden
gesagt, daß wir wohl schon morgen die Stadt stürmen wür¬
den. Nach unserem Erfolge bei Möckern und bei Gohlis
müssen wir morgen in der Stadt sein können."

„Müßten wir, müßten wir," stieß der General höhnisch
hervor; „aber der schwedischen kronprinzlichen Hoheit beliebt
mal wieder etwas anderes. Statt dah ich alle meine Korps
hier im Norden von Leipzig zusammen habe und die Stadt
einnehme, muß ich dem Monsieur Bernadotte noch so und so
viel tausend Mann abgeben, damit er von Osten her auf
Leipzig losgehen kann und nur gar nicht in der Patsche
sitzen bleibt. Und ich, ich bleibe hier stehen wie ein . .

na. Du weißt schon, was ich sagen will. Gute Nacht, mein
Junge !"

Eine Kanonade, als stehe der Welt-Untergang bevor,
brachte der 18. Oktober, an dem sich die Tapferkeit und der
wilde Haß in einem fürchterlichen Ringen bei Probstheida
ini Süden und bei Neu-Schönfeld im Osten von Leipzig mit
eiwnder maßen. Der alte Husaren General muhte zu
seinem Jngriinm ini Norden der Stadt wirklich fast untätig
verharren Nittg rimmigem Lachen hörte er die Berichte
über die Vlutarbeit von Probstheida, wo Napoleons Garde
alle Angriffe der Verbündeten abwies, an.

„An den. Schlachtplan haben wieder die Federfuchser
mehr gearbeitet, wie die Militärs," knirschte er. „Wenn ich
hier hätte machen können, was ich gewollt hätte, hätte ich
Leipzig gestürmt und den Bonaparte im Rücken gefaßt.
Das wäre die halbe Arbeit gewesen. Jetzt ists Mittag,
und der Bernadotle steckt wer weih wo noch. Da lassen sich
meine Russen und Preußen um seinetwegen die Köpfe blutig
schlagen, und er kommt ganz gemächlich nach, damit er sich
den Sieg pflücken kann, wie die Äpfel vom Baum."

In voller Karriere kam Weinmeister von einem Ritt
nach dem brenneden Dorfe Neu-Schönfeld zurück. Eine freu¬
dige Botschaft brachte er, die ihm das Blut in die Wangen
getrieben hatte. „Erzellenz, die Sachsen sind zu uns über¬
getreten, sie wollen sofort in unserer Front weiter fechten.
Darf ich den Befehl bringen?"

„Gut, daß sie doch noch den rechten Weg zu uns gefunden
haben," rief Blücher befriedigt. „Es sind brave Leute, denen
ich alles Eule gönne, aber heute schon in der Front? Nein,
das geht nicht. Sie sollen in die Reserve treten, auch für
sie wird es Arbeit genug und übergenug geben. Was gibts
noch?"

„Auch der General von Normann ist mit der württembergi-
schen Kavallerie in die österreichischen Linien eingetreten,"
fügte Weinmeister hinzu.

(Fortsetzung folgt.)



Haintchen, 13. Jan. Der Tod im Steinbruch.
Heute morgen verunglückten durch einen Sprengschuß im
Steinbruch zwischen Hainichen und Hä'sselbach die Arbeiter
Philipp Kalteier und Peter Pabst. Ersterer war sofort tot,
letzterer ist schwer verwundet, doch bei Bewußtsein.

o Mörfelden, 13. Jan. Verbrüht . DasTöchter-
ch en  des Bahnbeamten Ph. Reinschild stürzte in einen Kessel
kochender Seifenlauge und verbrühte darin zu Tod e.

Wiesbaden, 12. Jan. Die Untersuchung gegen den 23-
jährigen Peter Seck aus Eisenbach  soll ergeben haben,
daß Totschlag  vorliegt und daß Mord nicht weiter in
Betracht kommt. Das Geständnis des Seck fördert den
Verlauf der Untersuchung derart, daß er noch in dieser
Schwurgerichtsperiode Mitte Januar zur Aburteilung kom¬
men kann. — Der Taglöhner JohannS t am in aus Wehr¬
heim  i . T. war vor nicht allzulanger Zeit wegen eines
Diebstahls eines Sackes Getreide vom Speicher des Rat¬
hauses in W,ehrhei m i. T. zu5 Monaten Gefängnis ver¬
urteilt worden. Gestern erhielt er erneut2 Monate Gefäng¬
nis von der Wiesbadener Strafkammer, weil er etwa um
dieselbe Zeit vom Rathausspeicher drei der Gemeinde Wehr¬
heim gehörige vom Schulhaus abgenommene Fensterbänke
gestohlen hat.

Wc. Wiesbaden, 13. Jan. Der 28 Jahre alte Fabrik¬
arbeiter August Reinhard aus Eddersheim  wohnte
seit mehr als 2 Jahren schon bei seinem Freunde, dem
Fabrikarbeiter Jakob Spengler zur Miete. Am Sonntag,
den 26. Oktober, besuchte er seine Frau, welche sich damals
in Höchst in einem Wöchnerinnenasyl aufhielt. Als er
abends in noch ziemlich früher Stunde in seine Wohnung
wollte, fand er die Haustüre verschlossen. Der Schlüssel
lag auch nicht an der für allemal bestimmten Stelle. Dies,
sowie der Umstand, daß er, als er das Tor übersteigen
wollte, zu Fall kam, ärgerte ihn. Mit dem, im Hemde
draußen erscheinenden, ihm die Tür öffnenden Spengler
geriet er in einen Wortwechsel und stieß ihm dabei die
Regenschirmspitze  so unglücklich ins Auge resp. ins
Gehirn, daß Spengler einige Stunden nachher verstarb.
Das Schwurgericht  verurteilte Reinhard, welcher sich
des besten Leumundes erfreut und die Tat aufrichtig bereut,
wegen Körperverletzung mit Todeserfolg zu 1 Jahr Ge¬
fängnis. Der Mann war bald nach der Tat in Untersuch¬
ungshaft genommen worden. Die Untersuchungshaftwurde
ihm voll angerechnet. — Vor dem Schwurgericht  er¬
schien heute die 53 Jahre alte Ehefrau  des Färbers
Julius Müller,  Anna geb. Schönberger in Camberg
und ihre 20 Jahre alte Tochter Auguste,  um sich auf
die Anklage der Fälschung öffentlicher Urkun-
den. sowie des Betrugs zu verantworten. Die Familie
Müller betreibt neben der Färberei ein Manufakturwaren-
gcschäft. Zu Anfang des vorigen Jahres stand es um ihre
Finanzen nicht allzu glänzend. Sie wurden von ihren Gläu¬
bigern bedrängt und Mutter und Tochter sollen dann, um
Zwangsversteigerungenabzuwendett/ Zunächst verschiedene
Depeschen, dann aber auch2 Postquittungen gefälscht haben.
Wegen Fälschung der Telegramme werden sie demnächst vor
der Strafkammer zur Verantwortung gezogen. Bei der
Fälschung der Posteinlieferungsscheine handelt es sich darum,
daß sie bei einem Einzahlungsbetrage von5 resp. 6 Ji  nach¬
träglich die Summen der Einzahlungen durch Anfügung der
Silbe „zig" in fünfzig resp. sechzig verwandelten. Die An¬
geklagten stellten jede Schuld in Abrede. Sie haben sich
aber besonders dadurch verdächtig gemacht, daß nachträglich
in einem Falle die Differenz zwischen der tatsächlichen und
der angeblichen Einlieferung mit 54 Ji  an den beit. Gläu¬
biger abgeführt wurde. Das Urteil nahm die Ehefrau
unter Zubilligung von mildernden Umständen in 4 Mo¬
nate  Gefängnis, während bezüglich des Mädchens ein
Freispruch  erging.

Eisenbach, 13. Jan. Von einem Baum erschla¬
gen^  Auf dem benachbarten Hof Hausen wurde gestern
nachmittag einem 19 Jahre alten Knecht beim Ausgraben
eines alten Birnbaumes von dem durch den starken Wind
vorzeitig zu Fall gebrachten Baume der Schädel zertrüm¬
mert. Der Unglückliche starb noch am selben Abend.

Coblcnz, 13. Jan. Im Sommerv. I . hatte dieF rau
des LehrersP ertzbo rn in Franken bei Sinzig drei  ihrer
Ki n der in einer Badewanne und ein viertes,'das jüngste
in einem Eimer ertränkt.  Jetzt ist das Verfahren gegen
sie eingestellt worden, da angenommen wird, daß sie' in
völliger Geistesstörung  gehandelt hat.

Kassel. 12. Jan. Ein achtjähriger Schulknabe  in
Lichtenau stürzte, nachdem er mit dem Schlittenfahren
sich abgehetzt  hatte, auf der Straße plötzlich bewußtlos
zusammen und war alsbald tot.

Lokalnachrichlen.
* Nach einer Bekanntmachung der Landesversicherungs¬

anstalt Hessen Nassau werden von den invalidcnvcrsicherungs-
pMcbtigsn Mitaliedern der Allgem. Ortskrankenkasse König¬
stein. folgende Wochenbeiträge  erhoben: 1. Mitglieder-
flnffe 16 2. Mitgliederklasse 24 H, 3. und4. Mitglieder¬
klasse 32 Si,  5 . und 6. Mitgliederklasse 40 3,  7 8 und
9. Milgliederklasse48 H.

^ Königstein. 14. Jan. 25 Jahre Präsident
des Turnvereins.  Diese Ehre ist dem jetzigen Präsi-
dentcn Herrn Adolf Fischer  beschieden, welchem am ver¬
gangenen Montag vor 25 Jahren erstmals dieses Ehrenamt
übertragen wurde. Ein seltenes Jubiläum— wohl das
einzige derartige, das bis jetzt hier gefeiert werden konnte—
zugleich ehrend für den Verein sowohl als auch für Herrn
Fischer, denn wer das Vercinsleben etwas näher kennt, der
wird es zu würdigen wissen, was es heißt, sich volle 25
Jahre das Vertrauen der jeweiligen Mitglieder so zu er¬
halten. wie es bei dem Jubilar der Fall ist. ' Der Turnverein
beschloß daher, dieses seltene Ereignis besonders zu feiern
und ehrte seinen Präsidenten am Montag mit einer Ova¬

tion  vor dem Hause des Herrn Fischer und mit einem nach¬
folgenden Kommers  im Vereinslokale Gasthaus„Zum
Hirsch". In bereitwilligster Weise hatte der Gesangverein
„Concordia" seine Unterstützung zugesagt und so bewegte
sich gegen9 Uhr ein imposanter Lampionzug nach der Bahn¬
straße, woselbst die „Concordia" die Ovation mit dem pas¬
senden Chore„Gott grüße dich" recht stimmungsvollein¬
leitete, worauf im Namen des Turnvereins das langjährige
Mitglied Herr Gottfried Ohlenschläger den Jubilar begrüßte
und ihm die Glück- und Segenswünsche desselben aussprach.
In seiner Ansprache betonte Herr Ohlenschläger, wie der
Jubilar während dieser langen Zeit es verstanden habe,
unparteiisch und stets rein und sachlich den Verein zu lenken
und zu leiten, was wohl mit als Folge angesehen werden
könne, daß die Mitgliederzahl von damals 40 auf 150 heute
gestiegen sei. Er gedachte ferner den.Anfeindungen, Hinder¬
nissen und Krisen, welche dem Verein nicht erspart blieben,
besonders der Turnplatzangelegenheit, und wie aber dank
den rastlosen Bemühungen des Jubilars die hochgehenden
Wogen sich zum Nutzen des Vereins wieder glätteten. Mit
einem dreifachen„Gut Heil" auf den Jubilar und dessen
Familie endete die Ansprache, in das alle begeistert ein¬
stimmten. Als sichtbares Andenken an diesen Ehrentag über¬
reichte der2. Präsident Herr Karl Colloseus dem Jubilar als
Vereinsgeschenkeine prachtvolle goldene Uhr mit Widmung,
welcher hierfür sowie für die schöne Ovation allen Teil¬
nehmern tief bewegt dankte und zu ferneren treuen Mitarbeit
ausforderte. Dann erklang noch ein Lied der „Concordia"
und beide Vereine marschierten wieder unter Trommelklang,
den Jubilar in ihrer Mitte, zum Vereinslokal zurück, woselbst
der Kommers folgte. Im Verlaufe desselben wechselten Ge¬
sangsvorträge der„Concordia" mit Liedern des Turnvereins
in bunter Folge ab. Herr Gottfried Ohlenschläger dankte
der„Concordia" im Namen des Turnvereins für ihre Teil¬
nahme an der Veranstaltung und schloß mit einem Hoch auf
dieselbe sowie auf deren Dirigenten, Herrn Hoforganisten
Lehrer Adam. Dieses veranlaßte den Präsidenten der„Con¬
cordia", Herrn Georg Kowalt, zu einer Erwiderung, dabei
den Wunsch aussprechend, daß die heutige sich so schön ge¬
zeigte Einigkeit auch bei ferneren Gelegenheiten ebenso be¬
währen und beide Vereine immer noch näher zusammen¬
bringen möge. Sein Hoch galt dann dem Turnverein. Zum
Schlüsse dürfte es unsere Leser noch interessieren, wer die
Vorgänger des Herrn Fischer waren. Erster Präsident des
Turnvereins war Herr Gastwirt Anton Bender(in dessen
Gastwirtschaft 1882 der Verein gegründet wurde), ihm
folgten im Laufe der Jahre: Franz Kowalt, Franz Pflüger,
Jakob Edelmann und Ad. M. Fischer. Am nächsten Sams¬
tag abend hält, wie aus dem Anzeigenteil ersichtlich ist, der
Turnverein seine diesjährige Generalversammlung ab, wobei
die Ehrung zweier Mitglieder, welche gleichfalls demselben
25 Jahre angehören, stattsinden wird. Möge aber die am
Montag so schön verlaufene Feier auch ein Ansporn für die
Mitglieder sein, sich stets mit Eifer dem Vereinsleben und
Turnen zu widmen, in diesem Sinne rufen wir dem Verein
ein „Gut Heil!" zu.

* Der Schluß Per historischen Beschreibung„Aus der
Geschichte Königsteins" mußte wegen Raummangel für die
nächste Nummer zurückgestellt werden.

* Das offizielle Festessen aus Anlaß des Geburtstages
Sr. Majestät des Kaisers und Königs findet in diesem Jahre
wiederum im HotelTaunusblick (Geschw. Rehmann)
statt. " '

^ Eine Kaisers Geburtstagsfeier veranstaltet der hiesige•
Taunusklub  am Samstag den 24. Januar, abends
8V- Uhr, im Hotel Procasky. Den Teilnehmern an der¬
selben werden humoristische und satyre Überraschungen in
reicher Fülle geboten werden, sodaß sich ein Besuch gewiß
lohnen wird. Aus Anlaß des unerwarteten Ablebens des
langjährigen verdienstvollen zweiten Vorsitzenden des Frank¬
furter Stammklubs, Herrn Gustav Scholl,  sandte auch
derhi esi g e Kl ub den Hinterbliebenen ein Beileids¬
telegramm.

* Der neugegründeteHaus- und Grundbesitzerverein
Königsteini. T., dessen Mitgliederzahl aus über 60 Haus¬
besitzer gestiegen ist, hält morgen Donnerstag den 15. d.
Mts., abends 8Va Uhr im Saale des Hotel Procasky feine
erste Mitgliederversammlung ab. In dieser Versammlung
ist allen noch nicht organisierten Besitzern sowie Interessenten
Gelegenheit geboten, sich in die Mitgliederliste einzuzeichnen.
Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung(siehe Anzeigen¬
teil) ist es unbedingt erforderlich, daß alle Mitglieder voll¬
zählig erscheinen.

Fx. Falkenstein, 13. Jan. Der Männergesangverein
„Fr0 hsi nn" zeigte in seiner am Sonntag den 10. Jan.
abgehaltenen Generalversammlung günstige Abschlußziffern.
Den bisher unerreichten Einnahmen in Höhe von 939.45 Ji
tehen Ausgaben im Betrage von 846.09 Ji  gegenüber. Das

Vermögen des Vereins hat sich um einige wertvolle Gegen-
tände vermehrt. Unter diesen befindet sich eine kunstvolle

Vase von der Königlichen Porzellan-Manufaktur in Berlin
(Höchster Ehrenpreis Ihrer Majestät der deutschen Kaiserin
in Wallau). Die Generalversammlung befaßte sich mit der
Ernennung eines Komitees für Theateraufführungen und
etzte außerdem einen Haushaltungsplan für 1914 fest. Das

Resultat der Neuwahl des Vorstandes zeigt folgend es'Bild-
Heinrich Lind, Kaufmann, 1. Vorsitzender, W. Schalk Archi¬
tekt, 2. Vorsitzender. Joseph Dietz, Gärtner, Kassierer Joseph
Lind, Gärtner, Schriftführer, Joseph Hasselbach, Gärtner,
Heinrich Roß. Schlossermeister, Beisitzer. Joseph Hasselbach,
Bankbeamter, Vereinschronik. Die Stärke des Vereins weist
ein plus von 11 Mitglieder gegen 1912 auf und zwar 44
aktive und 66 passive Herren, darunter9 Ehrenmitglieder.

Kelkheim, 14. Jan. Am Samstag abend wurde im
Restaurant„Zur Klosterschänke" ein Zitherklub  ge¬
gründet. Als Dirigent fungiert Herr Karl Zergiebel. Erster
Vorsitzender ist HerrF. Mehler-Münster, 2. Vorsitzender
Ad. Grimm, SchriftführerW. Eichler, KassiererH. Zergiebel.

Aktive Mitglieder zählt der Klub 10, passive 12. Die seit
längerer Zeit öffentlich auftretende Zithervereinigung hat
schon vorzügliches geleistet und schöne Konzerte gegeben u.
a. bei der englischen Ferienkolonie im letzten Sommer.

* Der Frankfurter Geiger Karl Schulz veranstaltet am
l . Februar wieder einK0 n zert im Saale zum„Schützen¬
hof" dahier. Außer seinem brillanten Begleiter Otto
Vogel  hat Herr Schulz Herrn Bergmann (Bariton)
zur Mitwirkung gewonnen. Die Veranstalter befolgen den¬
selben Zweck wie mit den früheren Konzerten. Es soll den
Einwohnern Kelkheims gegen geringen Eintritt eine wirk¬
lich wertvolle Musik durch einen vollendeten Künstler ge¬
boten werden. Zwei Schwierigkeiten, die ländlichen Ver¬
hältnissen entspringen, sind zu überwinden. Einmal ist das
Gebotene nichts Landläufiges, es sind Meisterwerke der Ton¬
kunst, die uns die großen Meister geschenkt haben. Für ihr
volles Verständnis und ihren vollen Genuß müssen große
Anforderungen an den Zuhörer gestellt werden, denen er
nur durch häufigen Konzertbesuch gerecht zu werden vermag.
Zum Zweiten hat die Form jener Konzerte für die Land¬
bevölkerung etwas Überraschendes. Kein Verein, keine
Organisation steht dahinter, unmittelbar tritt der Künstler
vor das Publikum und bietet seine Leistung. Es ist die
Form der Solistenkonzerte im Konzertsaal der Stadt. Jener
ist der Landbevölkerung entrückt, eine Fahrt nach der Stadt
überwiegt bei weitem das hier geforderte Entree. Deshalb
sei den Kelkheimern der Genuß am Orte geboten! Mögen
sie sich jener Veranstaltung durch kräftige Unterstützung
würdig zeigen, sie dürfte für einen weiten Umkreis einzig
dastehen!

m Fischbach, 12. Jan. Am Sonntag den 3. Januar
hielt die Neue Spar - und Darlehenskasse  e. E.
m. b. H. dahier unter starker Beteiligung der Genossen ihre
3. Generalversammlung  ab. Die junge Genossen¬
schaft hat sich auch im verflossenen Jahre erfreulich weiter
entwickelt. Ihr Aktivvermögen beträgt 136147.46 Ji;  der
infolge des regen Geschäftsverkehrs erzielte Gewinn 1121.99
Mark. Die Generalversammlung genehmigte die Verteilung
einer fünfprozentigen Kapitaldividende, Reservefonds und
Betriebsrücklage haben nach den durch die Generalversamm¬
lung genehmigten Zuschreibungen, trotz des erst 19 monat¬
lichen Bestehens der Genossenschaft, bereits annähernd 600 Ji
erreicht. Gewiß ein günstiges Zeichen vortrefflicher Leitung.
Die Zahl der Genossen ist im verflossenen Geschäftsjahr von
26 auf 31 gestiegen. Verluste hatte die Genossenschaft bis¬
her keine.

W Fischbach, 14. Jan. Am Montag den 12. Januar
abends8 Uhr fand im Saale des Gastwirts Berninger eins
Versammlung der Ortsgruppe des Nass . Bauern-
Vereins  statt. Generalsekretär Erbacher verbreitete sich in
IV-stündigem Vortrag über die Wehrsteuer. Zahlreich hatten
sich die Mitglieder und Landwirte von Fischbach eingefunden,
es mochten wohl 70 an der Zahl gewesen sein. Der Herr
Redner verstand es, den Zuhörern ein klares Bild über die
Finanzlage des Reiches und die Entstehung der Wehrsteuer
sowie die Wehrsleuerpflicht zu geben. Lebhafter Beifall
zollte am Schlüsse dem Redner Anerkennung. Es hat sich
auch hier wieder bewiesen, daß der hiesige Bauernverein für
Aufklärung seiner Mitglieder besorgt ist und auch dafür un¬
entgeltlich sorgen kann. Auch wurde die Organisation der
Bauern lebhaft erörtert und an alle die dringende Bitte ge¬
richtet, sich doch zu organisieren. Diese Bitte fiel auf frucht¬
baren Boden, denn Neuanmeldungen fanden statt, sodaß die
hiesige Ortsgruppe bereits über 70 Mitglieder zählt.

** Eppstein, 13. Jan. Die E rri cht un g derKl ei n -
kinderschule  scheint nunmehr gesichert. In der heuttgen
Sitzung des geschäftsführcndenAusschusses stand die Frage
zur Diskussion, ob die Schule einen konfessionellen oder
simultanen Charakter erhalten soll. Der Berichterstatter legte
dar, daß die simultane Volksschule dahier in den5 Jahren
ihres Bestehens sich so prächtig entwickelt und solche Erfolge
gezeitigt habe, daß kein Bürger, dem die tüchtige Schulung
und Ausbildung der Kinder am Herzen liege, die ehemaligen
konfessionellenHalbtagsschulen zurückwünsche. Und da läge
es doch nahe, auf dieser wohlbewährten simultanen Grund¬
lage auch die Kleinkinderschulezu errichten und nicht die
kleinen2—6jährigen Kinder, die vielfach die Worte katholisch
und evangelisch nicht mal aussprechen, geschweige denn die
Bedeutung dieser Worte fassen können, schon konfessionell zu
scheiden und abzusperren. Die Versammlung stimmte diesen
Ausführungen zu und sprach sich einstimmig gegen  eine
konfessionelle Kleinkinderschule aus und beschloß, eine pari¬
tätische  Kinderschule, wie sie vielerorts in Nassau besteht,
ins Leben zu rufen, also eine Schule, zu deren Besuch die
Kinder beider Konfessionen die gleiche Berechtigung haben.
Der Berichterstatter der vorletzten Sitzung hatte irrtümlich
konfessionslos geschrieben, natürlich muß es simultan oder
paritätisch heißen. Sodann gab der Vorsitzende einen Be¬
richt über die Finanzierung des neuen Unternehmens, aus
dem hervorging, daß der Gemeinde keine Opfer zugemutet
werden. Schließlich wurde noch bekannt gegeben, daß eine
geeignete Dame, die sich schon vor Wochen gemeldet hat,
als Kinderschullehrerin soll ausgebildet werden, um nach¬
her die Leitung der Schule zu übernehmen. Von der An¬
stellung einer Diakonisse ist. schon wegen der beträchtlichen
Kosten, natürlich gar keine Rede. Möge das gemeinnützige
Werk zum Wohle der Gemeinde einen guten Anfang nehmen
und wachsen und gedeihen.

* Eppstein, 14. Jan. Mit dem Schulneubau  wird
in der nächsten Zeit begonnen. Die alte Schule wird all-
mälig zu eng; Zur Zeit beträgt die Schülerzahl 196 und
zwar 103 evangelische und 93 katholische Kinder.

W Eppstein, 14. Jan. Die hiesige Ortsgruppe des
Nass. Bauernvereins hält am Montag den 19. Januar,
abends8 Uhr, im Gasthaus„Zur Rose" eine Versammlung
ab. in welcher der Generalsekretär Herr Erbacher sprechen
wird über„Zweck und Nutzen der Bauern-Vereine" und die
„Wehrsteuer".



grmm Giftmordprozetz Hopf.
m oiiontag vormittag nahm, wie bereits kurz in letzter

' mrner  mitgeteilt , vor dem Frankfurter  Eefchwo-
^ der Prozeß gegen den Fechtlehrer und Drogisten
.1J ?' nMen Anfang. Mit leiser, verschleierter Stimme
ein ra ^ Angeklagte seine Angaben. Von Wichtigkeit ist
rt ? ^̂ ndnis, das er bei seiner Verhaftung gemacht hat.

ockend und leise wiederholt er heute dieses Geständnis,
lunzufolge er seiner Frau Bazillen und Arsen gegeben habe,

,miJ te  beseitigen . Nach der Verlesung des Eröffnungs-
ejchlusses erklärt der Angeklagte, daß er unschuldig sei. Auf

befragen des Vorsitzenden erklärt er, daß er die bei ihm Vor¬
gefundenen Gifte zu Versuchszwecken gebraucht habe. Er
wiederholt sodann sein früheres Geständnis, daß er seiner
Frau Bakterien und Gifte eingegeben habe. Er habe damals
m einem Zustande geistiger Verwirrung gehandelt. Das in

Leiche seines unehelichen Kindes VorgefundeneArsen
erklärt er damit, daß er der Leiche zwecks Konservierung
llrsenikeinspritzungen gemacht habe. Das Arsen in der Leiche
feiner ersten Frau rühre dagegen von gewohnheitsmäßigem
menuß her, zur Verschönerung der Körperformen rc. über
den im Jahre 1908 erfolgten Tod seiner Mutter befragt, er¬
klärte Hopf, daß seine Mutter einmal von einer Arsenlösung,

für seinen kranken Hund bestimmt gewesen sei, genom¬
men habe. Wie sestgestellt wird, hat Hopf beim Tode seiner
Deutler etwa 16 000 M Schulden gehabt. Seine dritte Frau,
bke er im April 1912 heiratete, hat er mit 80 000 M ver¬

sichert. Wie er auf Vorhalt zugibt, hat er Bakterien unter
ihre Speisen gemischt. Hierauf wurde die Verhandlung
unter Ausschluß der Öffentlichkeit weitergeführt und gestern
Dienstag fortgesetzt. Hopf gab nach stundenlangem Verhör
zu, er habe schon vor der Hochzeit den Plan gefaßt, seine
Braut hoch zu versichern und dann durch Gift zu töten. Der
bei den Adlerwerken beschäftigte Herr Philipp Dürr hat sich
infolge der Zeitungsmitteilungen über die verschiedenen
Giftmordfälle als Zeuge gemeldet. Er kann einiges über
den am 19. Februar 1895 erfolgten Tod von Hopfs Vater
bekunden. Frau Hopf erzählte ihm, ihr Mann habe plötz¬
lich Erbrechen und Durchfall bekommen und sei dann kurz
darauf gestorben. Er habe der Frau geraten, sie solle die
Leiche sezieren lassen, sie habe ihn dann erzählt, die Leiche sei
von dem (inzwischen verstorbenen) Dr. Beil seziert worden,
dieser habe aber nichts gesunden. Später habe ihm Dr. Beil
gesagt, er habe die Leiche gar nicht seziert. Das sei ihm ver¬
dächtig vorgekommen. Nach der Vernehmung dieses Zeugen
wird wiederum die Öffentlichkeit—. auch für die Presse —
ausgeschlossen. Es handelt sich, wie scheint, bei den nächsten
Zeugen um den T o d von Hopfs uneheliche in Kinde.
Als Hopf 1894 in Wörsdorf bei Idstein das Futtermittel¬
geschäft anfing — er war damals noch ledig — fing er
auch ein Verhältnis mit seiner damaligen Haushälterin
Elise R . an. Diesem Verhältnis entsprang am 16. April
1895 ein Knabe Karl, der nach Jahresfrist starb und dessen
Leiche ebenfalls Spuren von Arsen aufwics. Gegen 12 Uhr

tritt eine halbstündige Pause ein. Nach Wiederaufnahme
der Sitzung wird der Tod der ersten Frau erörtert und dann
die weitere Verhandlung auf heute vertagt.

.Meine Chronik.
Bochum, 13. Jan . Heute vormittag um 11 Vs Uhr ist

hier ein Pu l v e r 1u r m in die Luft geflogen.  Die
Stätte des Unglücks liegt in Trümmern. Wie es heißt, sind
drei Fuhrleute,  zwei Gebrüder Bracht aus Laer und
einer namens Backwinkel aus Weimar getötet  worden.
Die Leichen sind nicht zu finden. Wahrscheinlich sind sie
zerrissen worden, ebenso wurden die Pferde gelötet.
Die Ursache des Unglücks hat noch nicht sestgestellt werden
können. Wahrscheinlich ist die Erplosion bei der Pulvcr-
verladung erfolgt. In der Querenburger Schule entstand
eine Panik. Sämtliche Fenster des großen Gebäudes wur¬
den zersplittert.

Letzte Nach rieten.
WTB. Berlin, 14. Jan . Im preußischen Abgeord¬

netenhause gab Fin an z mini  st er  Dr . L entz  e
folgende Erklärung ab: „Der von verschiedenen Seiten an
mich ergangenen Anregung, die F r i st für die Abgabe der
Vermögenserklärung (Wehrbeitrag ) zu verlängern,
bin ich bereit entgegenzukommen. Die Frist soll damit bis
zum 31. Januar , also um 11 Tage , verlängert
werden.

IMS

EINLADUNG.
Zur Feier des Geburtstags Sr . Majestät des Kaisers
Königs findet am Dienstag den 27 . d. Mts., abends 7 Uhr

Im  Hotel Taunusblick (Inh. Geschw . Rehmann) einFESTESSEN
statt. Preis des Gedecks 3.— Mk., Musikbeitrag 50  Pfg.

Listen zum Einzeichnen der Teilnehmer liegen auf dem
Rathaus und in dem obengenannten Hotel offen.

Königstein i. T ., den 14. Januar 1914.
— I. A.: Jacobs , Bürgermeister.

Einladung.
. Die Herren Mitglieder der Stadtverordnetenversammlung werden

einer Sitzung auf
, , Freitag den 18. Januar 1914, nachmittags 6 Uhr,

hiesigen Rathaussaale ergebenst eingelade».
Der Magistrat wird hiermit beigeladen.

Tagesordnung:
1. Einführung der neugewählten Stadtverordneten.
T Wahl des Stadtverordneten -Vorstehers und deö Schriftführers,soivie deren Stellvertreter.
3. Ergänzung der Kommissionen.
4 Ankauf einer Wegeparzelle am Mühliveg.
0. Anträge ans Ermäßigung vo» Wasiergeld.
b. Beschluß der evangelischen Kirchengemeinde betr. Schul- undOrganistenamt.
7- Fluchtlinienplan Limburgerstraße.
8. Anstellung des Polizeisergeanten Becker.

eines Magistrats -Schöffen. lDie Amtsperiode des Magistrats-
Schöffen Herr » L. Brühl läuft ani 24. Januar 1914 ab.)

Königstein (Taunus », den l3. Januar 1914.
- - - Der Stadtverordne ten -Dorsteher.

Bekanntmachung,
_ . Freitag , den Ik. Januar 1914, vormittags 11 Uhr , ,verde ich
"w ölten Rathaus Hierselbst
öss» Warenschränke mit Glasschiebtüren und Untersätze

iikntlich meistbietend gegen Barzahlung zivangsiveise versteigern-
Königstein i. T., den 14. Januar 1914.

Ritter,
—__ _ Gerichtsvollzieher in Königstein1. T-

gwangsversteigerung.
iffii» den 16. Januar 1914, vormittags 10-/»Uhr . versteigere
m in Mederreifenberg öffentlich meistbietend gegen gleich bare Zahlung

K 1 Badewanne, 1 Rodelschlitten.
Sammelpunkt der Kautliebhaber an der Bürgermeisterei,

königstein tTaunusj , den 14. Januar 1914.
Mahnen,

—— —_ _ Gerichtsvollzieher.
Zwangsversteigerung.

,® e(,e  der Zwangsvollstreckungsollen die in der Gemarkung
Bla«,ov- Hain belegenen, im Grundbuche non Ruppertshain Band 8
«ij ; Zur Zeit der Eintragung des BersteigerungSvermerkesauf den
g„̂ "ien des Maurers Georg Klomann 2r und dessen Ehefrau Theresia
Mm. ^ "̂Htläger zu Ruppertshain als Miteigentümer kraft Errungen-
Isd »)Nemeinschnst eingetragenen Grundstücke lsd. Nr . 1—11,

' M . 1, Kartenblatt 6 Parzelle 87/9 Grundsteuerniutterrolle Art . 453,
Eichkops1, Teil Holzung, Größe 13 a 56 qm Grundsteuer-
rein ertrag 0,26 M.

2, Kartenblatt 4 Parzelle 158 Bieberfloß, Wiese, Größe 4 a
39 qm Grundsteuerreinertrag 0,34 M.

3, Kartenblatt 4 Parzelle 169 Kriegswiese, Wiese, Größe 4 a
88 qm Grundsteuerreinertrag 0,38 M

4, Kartenblatt 7 Parzelle 98 Auf der Platt , Acker, Größe 14 a
66 qm Grundsteuerreinertrag 0,46 M.

5, Karienblatt 2 Parzelle 106 Beckerwies', Wiese, Größe 1 a
99 qm Grundsteuerreinertrag 0,16 M.

6, Kartenblatt 2 Parzelle 9 Herlenffück, Acker, Größe 14 a
80 qm Grundsteuerreinertrag 0,46 M.

7, Kartenblatt 10 Parzelle 151/51 In den Leuthecken, Holzung,
Größe 13 a 78 qm Gruudsteuerreinertag 0,27 M.

8, Kartenblatt 4 Parzelle 138 Bieberfloß, Wiese, Größe 3 a
71 qm Grundsteuerreinertrag 0,29 M.

9, Kartenblatt 3 Parzelle 311/62 Gebäudesteuerrolle Nr . 21,
Langstraße 45 Große 2 a 27 qm

a) Wohnhaus mit Hosraum
Gebäudesteuernutzungswert24 Mark
(Hosraum cfr. auch Parzelle 63)

lsd <,y>„ » b) Scheune mit Kuhslall
r. 10, Kartenblatt 3 Parzelle 63 Dorsbering, Hofraum zu Geb.-St .-

Isd y>r . . R °lle 21 Größe 15 qm
tr' Aartenblatt 3 Parzelle 61 Dorfbering, Garten , Größe 74 qm

Grundsteuerreinertrag 0,06 M.
dû x s onJ 7" llKärz 1914, nachmittags 3 Uhr,
Hain rP.kkterzeicdnete Gericht aus der Bürgermeisterei in Rupperts-

oersteigert iverden.
^run8m 1 Persteigerungsvermerk ist am 29. Dezember 1913 in das

ovuch eingetragen.
«onigstein (Taunus ), den 9. Januar 1914.

Königliches Amtsgericht II

lsd.Nr.
lsd.Nr.
lsd.Nr.
lsd.Nr.
lsd. Nr.
lsd. Nr.
lld.Nr.
lsd.Nr.

Gefunden:
1 Portemonnaie mit Inhalt
1 Damenrina.

Entlaufen:
1 Schäferhund.
Näheres Rathaus , Zimmer Nr . 3.

Königstein . 14. Januar 1914.
_ Die Polizeiverivaltung.

Verloren:
ein kleines Handtäschchen mit
Inhalt . Gegen Belohnung ab-
zngeben aus dem Fundbureau des
Rathau ses._

Entlaufen:
grauer Schäferhund (Lirx). Be¬

lohnung. Mitteilung an
Dr . Oppermann . Höchst a . M .,

Kleine Brüningstr aße 23._
In gutes Haus wird sofort

ein zweites Mädchen
gesucht . Köchin Vorhand. Die Stelle
ivurde ivegen Krankheitsfalles frei.
Zu erfragen in der Geschäftsstelle.

gum 1. April 1914 suche eine
= Kochlll =r
mit guten Zeugnissen, welche auch
etivas Hausarbeit überninimt.

Frau Oberstabsarzt Krebs,
Aachen-Burtscheid , Altdorfftr. 12
früh, fsalkevffeini. T-, Oiffzierheim.

RWH1
wäscht

u.bleicht

ff,-Baket 55 Pin , llr-Paket 30 Pfg.
Niederlagen: Jakob Wlsbach und

Carl Wisbnch, Königstein,
Adam Stelzer , Kelkheim,

Peter Niegemann, Sckmeidhain,
und in allen durch Plakate ge-

kennzeicbneten Gesch äft en.
Gesucht bis zum 15. März eine
3-od.auch2-Ziramerwohnung

mit Küche und Zubehör.
Angebote unter 60 an die Ge¬

schäfts ffelle dieser Zeituug erbeten.

2-Zimmerwohnung
mit Küche nebst Zubehör per

1. April zu vermieten
Obere Htntergasie 23. Königstein.

Zmal3-ZimmerfflöHnuns
zu vermieten, evtl. Haus , Remise,
Scheune mit Garten zu verkaufen
_Ioh . Hain z, Hornau.

Empfehle
auch zum Verleihen
Kinderschlitten

soivie

KodebchHtten
und

:Schneeschuhe:
— in großer Auswahl —
zu den billigste» Preisen.

Konrad Kinkel , Königstein,
gegenüber dem Königl. Amtsgericht.

Mittelgroßer, saht neuer

0  FEM -m
zu verkaufen bei
Martin Bommershelm , Königst.

Holzversteigerung.
Montag den 19. d. Mts ., vormittags 10  Uhr nnsangend, kommt

im Hostricher Gemeindewald iolgendeS Gehölz zur Versteigerung:
In den Distrikten 1, 3 und 4 Altehag

418 rm B »cheN'Schei>holz
307 „ „ -Knüppel

6600 Stück dergleichen Wellen
Heftrich , den 13. Januar 1914.

_ _ Der Bürgermeister : Hartmann.

Haus- 11. GruniKltzerverein„Könlgstein‘\
Donnerstag den 15. ds. MtS , abends 8l/2 Uhr
P/Ertglieder -Versammlung ™

im Saale des Hotel Procasky.
Tagesordnung:

1. Aufnahme neuer Mitglieder.
2. Statutenbesprechung.
3. VorffandSivahl.
4. Verschiedenes.

Es ivird um vollzähl iges Erscheinen aller Mitglieder  höfl . gebeten.

tura--9min Lppstemi.QM
~ EINLADUNG

_ , _ zur
ausserordentiieben Lenerai Versammlung

am Sonntag den 18. Januar 1914. mittags 1 Uhr
im BereinSlokale Gasthaus zur Rose.

Tagesordnung:
1. Jahresfest an Fastnacht,
2. Wahl der Delegierten zum Gnuturntag,
3. Verschiedenes.

lim recht zahlreiches Erscheinen bittetDer Borstand
I . A. : Georg Sparwasser , 1. Schristwa rt.

Nene Spar - u . Darlehnskasse
e. G. m. b. H.

:. . - r— Fischbach im Taunus . — - —

Vermögens -Bilanz vom 31. Dezember 1913.
Aktiva.

Knssenbestand. • .
Wechsel.
Geschäftsanteile bei Ge

nossenschasten. .
Mobilar , lEinrichtung)
Darlehen aus Schuld

schein.
Darlehen a. Hypothekei
Zinsen (rückständige)
Lausender Rechnuugs

verkehr mit Genossen
Summa der Aktiva

M
536.21

5 863.70

150-
224.68

29 065.-
94 972.07
2 271.21

3 064.59
136 147.46

Gesamtumsatz 1913

Passiva.
Bankschuld im lausend-

Rechnungsverkehr .
Spar -Einlagen . . .
Geschästsguthaben der

Genossen.
Reservefonds . . . .
Zinsen (vorberechnete) .

Summa der Passiva
Reingewinn . . . .

. 101 407.53 Jt

M
2112.83

126 968.32

5683.-
220.71
40,-61

135 025,47
1 121.99

136 147.46

Mitgliederffand Ende 1912.
Zugang 1913
Abgang 1913
Mitgliederstand Ende 1913.

26
5
0

. 31
15 500 MGesamt-Hastsumme Ende 1913 .

Fischbach, den 11. Januar 1914.
Neue Spar - und Darlehnskasie

e. G. m. b. H.
Ungeheuer ._ Morgenstern.

Prima Gänsefett
per Psd. 1.59 Mk.

6rand Rotel Kömgftein.
Von Donnerstag Mittag ab ist

Schweinefleisch
per Psd. 85 Pfg , Hausmacher
Wurst per Psd . 7» Pfg . zu haben
bet Wilhelm Häberle , Königffein.

KunftgewerßefißufeOffen ßaeßa.M.
Ausßißdung vonSeßüfern und

5cßüßerinnen.
Großß. Direßtor Prof.Eßerßardt.

Eleg. Kristall-Lüster
sünsarmig, sehr preisivert zu verk.
Cronberg , Frauksurterstraße 15 l.

nun mit echten
Heitmann5Farben!
Schutzmarke : Fuchskopf im Stern



Freiwillige Feuerwehr
Königstein.

Mittwoch den 14. Januar 1914,
abends 8 1/2 Uhr,

Mouickvechnmluilg
bei Herrn Gastwirt Stenner.

Der Vorstand.

Gbst- und Gartenbau -Werein
füv Konigsteirr und Umgegend.

Mittwoch den 14. Januar 1914, abends 8'/, Uhr,

ssss Beneral -Derfammlung
im Saale des Heren Friedr . Bender hier.

Tagesordnung:
1. Rechenschaftsbericht; 2. Kassenbericht- 3. Wahl einer Rechnungs-
Prüfungs -Kommission; 4. Ergänzungsivaht für zivei ausscheidente Vor-
standsn>itgiieder- 5. Etivaige Wünsche und Anträge der Mitglieder.

Zu zalüreichem Besuche ladet ergebenst ein Der Vorstand.

Turnverein Königsteinm,
Samstag den 17. Januar , abends 9 Uhr,

Grukrul-Nttsammluiig
im Gasthaus ,,Ium Hirsch"

Tagesordnung:
1. Jahresbericht - 2. Kassenbericht- 3. Vor-

standsivahl- 4. Verschiedenes.
Um zahlreiches Erscheinen ersucht Der Vorstand.

Bekanntmachungen für Kelkheim.
Betreffend die Schnakcnvertilgung.

Durch die, Regierungs-Polizeinerordnung vom 1. Februar 1911
fnip die Hausbesitzer bei Vermeidung einer Strafe bis zu 60 Mk. zur
Schnakeuvertilgung vervslichtet. Es wird daher hiermit angeordnet, die
4 ernlgung der in den Kellern usm. überuünternden Schnaken in den
Monaten Dezember und Januar vorzunehmen. Kelkheim hat als Lust-
linort em grohes Interesse daran, möglichst schnakensrei zu sein. Die
Vertilgung geschieht in der Weise, dag man die an den Decken und
Wauden hängende,, Schunkeu in vorsichtiger Weise mit Spiritussackeln
ableugt. In solchen Räumen , in welche» ein Abflammen der Wände »sw.
niait angängig ist, wird das Zerdrücken der Schnaken mit feuchten Tüchern
empiohlen. Die Aussührung ivird vom 1ö. Januar 1914 ab polizeilich
kontrolliert, die Säuniigen müssen dann bestraft werden.

, i A ? lcblufl—»n- die Bekanntmachung vom 20. Dezember 1913,
be reffend Schnakenvertilgung , wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis
gebracht, das die polizeiliche Kontrolle über die Aussührung der
«ckninkenvertilgung vom Donnerstag den 15. Januar d nfi
vorgenommen wird. '

Die Gemeindewählerliste für das Jahr 1914 liegt gemäß § 27
Der Landgeweindeordnnng vom 4. August 1897, in der Zeit vom 15. bis
40. Jauuar d. Js . ,15 Tage lang» aus dem hiesigen Rathause zur Ein¬
sicht der Wähler offen.

DaS Ortsstatut betreffend die Reinigung der öffentlichen
Wege und Plätze im Gemeindebezirk Kelkheim, liegt vom 15. Januar
d. Js . ab, 2 Wacken lang zur Einsicht auf dem hiesigen Rathaus offen.

Kelkheim ,. T.. den 12. Januar 1914.
_ _ _ Der Bürgermeister: Kremer.

Bekanntmachung.
Die Firma Nathan Freres aus Cöln a. Rh . wird am

Montag den 19. Januar d. Js ., vormittags um 11 Uhr, von
dem Grundbesitze des Hofgutes Hornau noch

baureifes Baugelände
bei dem Unterzeichneten verkaufen . Auch ein Aufteilunas-
plan liegt bei dem Unterzeichneten aus. Ferner sollen noch
sämtliche Gebäude und Wicsengrundstücke verkauft werden
Die Interessenten werden gebeten sich bei dem Unterzeichneten
welcher zu jeder weiteren Auskunft gerne bereit ist, möglichst
vorher zu melden , oder im Verkaufstermine zu erscheinen.

Hornau i. T ., den 10. Januar 1914.
Der Bürgermeister und Ortsgerichtsvorfteher:

_ ____ _ Klomann.

Bekanntmachung für Eppstein.
Die Wählerliste für die Wahl der Gemeindeverordneten liegt

vom 15. bis einschl. 30. Januar b. Js . aus dem Ralhause während den
Dienstiiunden zur Einsicht vffen. Einsprüche gegen die vorgenannte
LMe können bei dem Unterzeichneten schriftlich oder zu Protokoll geltendgemacht werden.

Eppstein i . T., den 14. Januar 1914.
_ Der Bürgermeister : Milnscher.

c. . Schlittenfahren in der Rossert-, Wilhelm- und Gimbacher-
slraße, Wmgertsberg und Rödelbergweg ist bei Strafe verboten.

Eppstein , . T., den 14. Januar 1914.
_ _ Die Potizeiverwaltung : Münscher.

itär -Mäntel ! f
1000 schwarze , tadellos erhaltene Militär - u. Beamten - %

£ mäntel versende Postnachnahme zu Mk. 7 . —, 8 . 50 , %
H 1©.—, 12 .— und 13 .75 so lange Vorrat. £

g Körpergröße erforderlich. Umtausch gestattet , j
| F. W. Kinkel , Mainz , \
g Wallstrasse 17.

Vorzügliches Mittel gegen Harnleiden, Cenorlioe, HamrSlirenflnss, weissen FlussM
sind d. ärztl. anerkannt , klinisch erprobt . Hernia -Pillen ä Dose 2 M ■
Bestandteile Extr . Hern. 10.0, sant . 5.0, Sal. 2.5, f. pil. 0,5 sacch. obd. V
trhalt .ich j. Apotheken . Versandst . d. Dr. Banholzerschen Hernia - 2

Präparate , München 31. •

Karneval 1914! Karneval 1914!
Verein Allotria Königstein

Sonntag den 18. Januar , präzis abends 8 Uhr 11 Min ., .. -
findet in sämtl. närrisch-dekorierten Räumen des Hotel Procasky unser diesjähriger

nr  Grosser Preis-
Maskenball

statt*. Eintritt 50 Pfg., Tanzen 1 M., Damenmasken 50 Pfg., Herrenmasken 1 M., Domino
gelten als Herrenmasken . Masken tanzen frei.

Demaskierung nach der Preisverteilung.
Masken, welche nach 10 Uhr erscheinen , verlieren das Anrecht auf einen Preis.

Die Preisrichter bestehen aus Nichtmitgliedern  des Vereins.
Zu recht zahlreichem Besuche ladet freundlichst ein Das Komitee.

Die Preise sind im Fenster Cafe Kreiner ausgestellt.

j Für§eier öes Geburtstages Sr.!Naj.Kaiser Wilhelm 11. s
am 27. Januar 1914 J

| ♦ ♦ Festessen im Hotel Venöer❖ ♦ |
abenüs 7\ Uhr. |

❖ ❖ Nenu : ❖ ❖
Gchsenschwanz-Suppr

Köiilgin-Pastetchen
Rhein-Salm mit Schaumbutter und Kartoffeln

Prager Schinken in Burgunder
mit jungen Gemüsen

Brüsseler Kapaun mit verschiedenen Salaten
Katl onal-Cr eme
Käse Tompot

I Preis öes trockenen Gedecks

1
_ _ I
flt. 3.— ❖ *> Liste zum Cinzeichnen liegt im Hotel auf.

Dessert

1

■//*

Donnerstag
frisch eintreffend:

ln.Brot- ,77Schellfische1*!
Cnblinu Kopf125,,
Fische treffen jetzt wieder
regelmäßig jede Woche ein.

Eier
aus unserer Spezialabteilung

für Eier-Import
10 Stück 84 , 95 ^s& F Trinheter

10 Stück je  1 .92

spanische OmnSOIl
Stück 4 , 5 , 6 und 7 4 \
10"35,45,55,65
geröstete Erdnüsse

7* Pfd. 10 4

Königstein,
Hauptstr . 35, Telefon 86

Verschiedene schöne

Maskenanzüge
zu verleiben

Hau ptstraße  45 K ö n i g st e i n.3»schöner Lage suche Villa oderLandhaus zu kaufen. Off. u.
I. B 5655 besörd. Rudolf Moffe,
Frankfurt a . M.

Eine Mansartleii(oolinun$,
3 Zimmer, Küche und Zubehör vom
t . Febr. ab od.später zu vermieten.
Schneidhainerweg 3k. Königflein-

Trauer-DrucKstichen
rasch durch Druckerei Kleinböhl.

Interessengemeinschaft
Pfälzische Bank, Ludwigshafena. Rh.

Gegründet 1883
Aktienkapital Mk. 50,000,000. — Reserven Mk. 10,000,000.

Rheinische Kreditbank, Mannheim
Gegründet 1870

Aktienkapital Mk. »5,000,000. — Reserven Mk. 18,500,000.
== = Gesamtkapital und Reserven Mk. 173,500,000. -

Pfälzische Bank, Filiale Frankfurta.M.
Wechselstuben und Depositenkassen

Zeil 123. Tel.AmtI5084 KaiSerStl*. 74. Tel.Amti5820
u. 338 (Zeilpalast ) Stahlkammer.
Trierischegasse 9. Sachsenhausen: Wallstr. 10.

Telefon Amt I 1878.Telefon Amt I 170.

Wir empfehlen unsere Dienste für alle in das Bankfach
einschlagenden Geschäfte:

An- und Verkauf von Wertpapieren an allen Börsen des In- und
Auslandes , Vermögens - und Nachlass-Verwaltung;

Annahme von offenen und verschlossenen Depots zu den billigsten
Sätzen. Entgegennahme verzinslicher Bar-Depositen;

wir vergüten z. Zt. :

47 » bei ganzjähriger Kündigung
4 % „ halbjähriger „
4 % „ vierteljähriger
4 % „ monatlicher

77

Für die Berechnung der Wehrsteuer
stellen wir unsere Dienste gerne zur Verfügung
und bitten uns die Anträge frühestens zugehen zu
lassen, die wir der Reihe nach promptest

erledigen werden.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von PH. Kleinböhl in Königstein.
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